
M ^ kÄ ^t --. kr'

kM
m ; ! krjähier vom schmgMüH, / Lrste Tagesjeitung des Vberamks ßeueMrg

mit smlSichtt ftemdenWerscheint Werktags Telephon ßir. 4)

Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts 1» Pfg . die Gar
; Bezugspreis monatlich 80 Pfg . Durch die Post r monozeile oder deren Raum . j
! im Nachdarortt-verkehr L,l5 Mk ., in Württemberg ^ Ncllame 25 Pfg . die Petiizeile.
! , . m - „ Vel l.; u ernten, wo Auskumt ,n der Expedition r
; 2 , 2-1 Mk . viertehahrllch, hrezu Be , ellae d 80 P,a . j . ) . . . - .. . . . . . . . . .. . r
; i o > o . ^ erlangen nr , wird ,ur jedes In,erat 10 P ' g . :
: » besonders berechnet . Bei Osferlen 20 Pfg . r

Samsag , den 23 Frvrunv 1318

Au : letzten Montag mittags 12 Uhr schlug die leiste
Stunde des Waffenstillstands mit Rußland. Noch an
demselben Nachmittag traten '

unsere Heere den Vor¬
marsch über die Grenzlinien der Front an , rückten ,
ohne nennenswerten Widerstand zu finden , in die starken
Festungen Dünadurg , Luck und Rowno ein , über¬
schritten die Bahnlinie Nig a—Petersburg und sind
nun weit hinter der ehemaligen russischen Verteidigungs¬
linie angelangt. Unttr- dem Eindruck dieses heilsamen
Schreckens schickten die Bolschewik: aus Petersburg einen
Funkspruch nach Berlin : sie seien bereit , die deutschen
Bedingungen, wie sie in Brest -Litowsk gestellt worden
waren, unverzüglich zu unterzeichnen . Eine große Genug¬
tuung für uns, diese Sinnesänderung ! Aber auch eine
Mahnung zur Vorsicht . Erst must einmal die Tinte der
Unterschriften trocken sein, dann können wir uns allen¬
falls über den vollzogenen großrussischen Friedensschluss
freuen .

Inzwischen ärgern sich Trotzki und Genossen über
den Ukrainer Friedensvertrag . Der paßt gar nicht in
den Kram ihrer Weltrevolutionspläne . Und so zogen bol¬
schewistische Mordbanden ins Land , eroberten Kiew und
verwüsteten alles , was ihnen unter die rohen Fäuste
kam. Uns kann das nicht gleichgültig lassen . Wir müssen
so bald als möglich Getreide und Futtermittel ans dem
reichgesegnetcn Lande bekommen . Wir können niemals
zugeben , dast das Brot uns durch räuberisches Gesindel
aus der Hand geschlagen werde . Gehts nicht auf fried-.
lichein Wege, dann müssen wir dem ergreifendeil Hilfe¬
ruf der Ukrainer Rada Folge leisten und mit Waffen¬
gewalt gegen ihre grausamen Bedränger einschreiten .

Aber auch die Polen freuen sich nicht über den
Ukrainer Frieden. In und außerhalb des Reichstags
erhoben sie Protest in einer Sprache, die echt polllisch
ist . Mail könnte fast meinen, Deutschland müßte es sich
nächstdein zur Ehre machen, dast seine Söhne für die
Befreiung des edlen Polenvolkes bluten und sterben durf¬
ten . Und warum? Erstens, weil wir keinen Vertreter
Polens zil den Brest Litowsker Verhandlungen zugezogen
hatten , zweitens, weil im Friedensvertrag das Gouverne¬
ment Cholm der Ukraine zugcsprochen wurde . Nun aber
ist die polnisch-ukrainische Grenzlinie noch gar nicht fest -
gelcgt. Das soll vertragsgemäß erst durch eine gemischte
Kommission , bei der auch Polen vertreten sein soll, in
aller Ordnung und unter tunlichster Berücksichtigung der
polnisch-nationalen Wünsche geschehen. Bis dahin müssen
sich aber die Herren gedulden . Man wird rein oder über¬
wiegend polnisch redende Kreise des bestrittenen Gouver¬
nements den Ukrainern nicht aufbürden . Freilich, die
Poleil. werden sich auch dann nicht zufrieden geben . Be¬
scheidenheit ist nicht ihre stärkste Seite. Wir werden mit
dein zukünftigen Königreich Polen noch manchen Strauß
auszufechten haben . Am Ende verlangen sie, daß das
Deutsche Reich als Frucht seiner gewaltigen Siege in:
Osten anch noch eigeile polnische Gebietsteile abtrete , da¬
für, dast die befreiteil Herren keinen Finger für sich
zu rühren brauchten .

Also der Krieg gegen Größs-Rußland ist wieder ins
Rollen gekommen . Zunächst ist es ein Baud en krieg .
Denn den Bolschewisten fehlt es an jeder geordneten
strategischen Leitung. Sie haben nur einen Plan : die
Randvolker zu quälen , zu vergewaltigen und zu ruinieren.
Und das nennt sich stolz ein „Selbstbestimmungsrechtder
Völker "

. Wahrlich , es muß schauderhaft zugehcn unter
dieser Schreckensherrschaft . Einmal im eigentlichen Groß-
rnßland selbst. Aber das kümmert uns wenig. Das ist
ihre Sache, wenn sie sich gegenseitig anffressen , die Pe¬
tersburger, Moskowiter und wie sie alle heißen . Aber
etwas anders steht die Sache mit den Finnen , nament¬
lich aber mit den Kurland crn , Litauern , Liv -
ländern und E st e n . Der seitherige Verlauf des Kriegs ,
die furchtbaren Opfer , die wir für diese Völker gebracht
haben, ihre Blntverw.andtschaft mit uns — das alles
gibt uns das Recht des Wohltäters, der die flehenden
Bitten seiner Schützlinge nicht überhören darf. Freilich
cs gibt noch Leute , im Deutschen Reich, die behaupten ,
die Bolschewisten seien nicht allein schuld au dein Schei¬
ter nder Friedcnsverhandlungen und man habe den
wackren friedliebenden Herren in Estland und Livland
bitter Unrecht getan . O , diese Deutschen ! Es geht nichts
über ihre Großmütigkeit oder — .

Beqreislicherweist ist inan im Westen gar nicht erbmtt

über die Vorgänge im Osten . Frieden mit der Ukraine l
fertige Tatsache , Friede: : mit Rumänien , mit Firm- >

land und vielleicht auch mit Großrußland — in Sicht . /
Und die Entente kam: nichts dagegen machen . Ohnmächtig s
mit verschränkten Armen muß selbst der dicke John BM^s
diesen Dingen zusehen . Seine allmächtige Diplomatie ,
muß die Segel streichen vor dem scharsei : Windstoß aus !
den: Osten . Daneben erlebt er zu Hause allerlei Un¬
annehmlichkeiten . Lloyd George , englischer Diktator,
sieht verhängnisvolle Wölklein an seinem -politischen Hori¬
zont aufziehen .

' Der Zeitnugskönig Northeliffe hat ihm
die Gunst gekündigt , weil er einen französischen Hinden -
burg zulassen will . Der allgewaltige Arbeiterführer H e n-
derson will nichts mehr wissen von seinen ferngesteckten
Kriegszielen. Und der konservative Friedcnslord Lans -
downe rät zu einem möglichst baldigen Verständigungs¬
frieden — freilich nach englischer Art — da Deutsch¬
land doch unbesiegbar sei . Letzteres selbst auf der See.
Das zeigt täglich der T an ch b o o tk ri e g , der ein Schiff
nach dem andern unbarmherzig versch 'iugt , selbst Ricsen-
Passagierdampfer mit 13000 Tonnni . Das bewies aber
auch eine Ftottenexpedmon vom 14 ./15 . Februar an die
Küste von Dover und Folke st o n e . Es war ein kleiner

, Ausflug unserer Torpedoboote und doch kostete er den
'Engländern und ihrer Kanckbewachnüg fast zwanzig
Kriegssahrzenge. Wie lange noch braucht England, bis es
zur Vernunft kommt ?

WTB . Großes Hauptquartier , 22 . F . br . (Amtlich, )
Westlicher Kriegsschauplatz :

In einzelnen Abschnittei : Artillerie- und Minen¬
werfertätigkeit . Kleinere Erknndungsgefechte . An der Bahn
Ipern—Römers wurde eine englische Feldwache über¬
rumpelt und gefangen .

In den letzter : drei Tagei : wurden im Lustkampf
und v.on der Erde ans 24 feindliche Flugzeuge und 2
Fesselballons abgeschossen. ,

' Sestlicher Kriegsschauplatz :
'
. m '' ' Heeresgruppe Eichhorn :

Zn Estland wurde Hapsal genommen. Das Erste
Esten -Regiment hat sich dem deutschen Kommando
unterstellt .

In Livland stießen unsere Kolonnen über Bonne¬
burg , Wolmar und Spandau hinaus vor . .

Unter dem Jubel der Bevölkerung sind
unsere Truppei: in Njezyca eingerückt. Von dort stießen
sie bis Ljuzyn vor . Minsk wurde besetzt.

Heeresgruppe Linsingen :
Bei Unterstützung der Ukraine in ihren : Befreiungs¬

kampf wurden Fortschritte erzielt. In Nowograd -
w o l y n s k h a l> e n w i r d i e B e r b i n d u n g m i t ukrai¬
nischen Abteilungen ausgenommen .

/ Ändere Kolonnen marschieren auf Dnbnv .
Tqr Erste Generalquarticrmeister: Ludendorfs .

*
So groß das Russellland ist und so weit die Ent¬

fernungen sich dehnen , für ein siegreiches deutsches Heer
bilden sie kein Hindernis. Ji : gewaltigen Eilmärschen
geht der Befreinngszug vor sich und das Volk begrüßt
die deutschen „Barbaren" mit Freuden. Wo die Deutschen
sich zeigen , da hört die Schreckensherrschaft der Roten
Garde ans, da kommt es wie Erlösung über die ge¬
quälte Menschheit . Hapsal, ein Städtchen von etwa 4000
Einwohnern an: Sund, gegenüber der Insel Dagö, ist
von den Truppeil des Generalfeldmarschalls Eichhorn be¬
setzt : ein estnisches Regiment trat zu den Deutschen über
and stellte sich unter deutschen Oberbefehl . Ein sprechender
Beweis für die wahre Stimmung in Estland.

' Wolmar
ii : Livland iss besetzt und darüber hinaus sind in der
Richtung der Bahnlinie Riga —Dorpat die Städte Bonne-
üirg und Svandan in deutschen Händen . Die Orts -
aamen besage !: schon , daß es deutscher Kulturboden ist,
der von den bolschewistischen Horden gesäubert werden
muß . Von Dünaburg ans ist die nördliche deutsche Ko¬
mme schon in Njezyca (etwa 75 Kilometer nordöstlich

Von Dünaburg an der Bahnlinie nach Pskow ) eingcrüclr ,
i mlpfangen von : Jubel der überglücklichen Bewohner. Von
> i-ier ans wurde Ljuzyn (Gouvernement Witebsk ) besetzt .

Auch die Hauptstadt der Weißrusse », Minsk , ist schon irr

35 Jahrgang
deutschen Händen . Generat Linpngen yar nacy oer
setzung von Rowno alsbald Fühlung mit den ukrainische:
Truppen gewonnen ; in Nowogradwolynsk d . h. Wolhh
nisch-Nowoarad, über 80 Kilometer östlich von Rowim
stießen die ersten ukrainischen Truppen zu den Deutsche ' " '

an deren Seite sie mm kämpfen werden , wenn es du
Bolschewiki je noch auf einen Kampf ankommen lasser
sollten. Die gemeinsame Ausgabe wird aber jedenfalls
sein, die Noten Garden aus dem ukrainischen Gebiet z:
vertreiben . Eine zweite Kolonne Linsingens marschiert an
Dnbno, der südlicher : Anlage des großen Festungsdreiccks
Vielleicht ist Dnbno inzwischen schon eingenommen. —
Daß der Vormarsch in Rußland nicht ohne weiteres
eingestellt wird , wie Trotzki bei Absendnng seines Furch
spruchs wohl gerechnet hatte , ist sicher . Mittlerweile is
anch der Eilkmicr aus Petersburg mit der von der deub
scheu Regierung verlangten schriftlichen Bestätigung de-
Funksprnchs in Berlin eingetrosfen . Aber der deutscher
Regierung pressiert es mit der Antwort darauf mit Rechr
nicht. Erst sollen nun einmal die Friedensverhandlungcr
mit Rumänien ins Reine kommen , dann kann mar: be¬
sehen, was sich mit der Petersburger Regierung macher
läßt. Inzwischen werden aber die deutschen Kolonne: ,
wohl ihre Arbeit erledigt habe:: .

An der Westfront sind weitere Patrouillengefechtc
zu verzeichnen , der Geschützkampf ist an der ganzen Front
in: Gange. Von Paris ans wird verbreitet , Frankreick
cüste sich zur größten Offensive, die die Welt je gesehen
habe , und es wolle darin der deutschen Heeresleitung zu-
vorkommen . Wenns mit dem Mund zu schaffen wäre,
sann stünde cs un : uns schlimm !

Eii: deutscher Unterarzt Dr. St . , der aus langer
russischer Gefangenschaft zurückgekehct ist, gibt unter Eid

m . a . folgendes zu Protokoll : Es war ein entsetzlicher
Anblick , dir durch die lange Bahnfahrt bei über 30 Grad
R? Kälte heruntergekommenen , verdreckten und verlausten
Gestalten (d . h. die deutschen Kriegsgefangenen) zn sehen,
lieber und über mit Geschwüren bedeckt, mit erfrorenen
Zehen, Fingern , Nasen und Ohren , standen sie da . Bei
einer Garnison von etwa 2000 Mann standen für 300o
Kriegsgefangene nur 16 Betten zur Verfügung, und diese
varei: meist von Russen belegt . Nur die sehr schwer
Erkrankten wurden in das Lazarett nach Tschita über-
zeführt . Dm Ueberführung dorthin, zunächst 4 Kilometer
Fahrt zur Bahn in offenen Bretterwagen ohire Stroh
Ni 30 bis 50 Gr . .d Kälte und dann 24 ständige Eisen -
vahnfahrt bei ungenügender Verpflegung, hatte oft den
von den Russen erhofften Erfolg . Der Patient starb.
Selbst wenn man nicht das Schlimmste in Betracht zieh «'
tte Hilflosigkeit gegenüber den Wütereien der Bolschcwiki ,
' ' ist cs gleichwohl klar, daß die letzten Ansätze zu einer
uvch so primitiven Organisation in der gegenwärti¬
gen Anarchie untergegangen sind und daß unsere
Kriegsgefangenen das Aeußerste gewärtigen müssen , wemi
das Vaterland ihnen nicht baldige Hilfe bringt.

Im Voranschlag für das englische Heer für 1918/11
werden fünf Millionen Mann vorgesehen . — Tie „Times "
meldet , daß Großbritannien bisher insgesamt 71/3 Mil¬
lionen Mann gestellt habe, die sich wie folgt verteilen:
England 4520000 , Schottland 620000 , Wales 280000,
Frland 170000 , die Kolonien 900000 , Indien und Asrv
ka 1000 600.

In : Raume vor : Kowel wird der Grundstock zu

pr bereits in der Bildung begriffen . Offiziere und Mann -
" leihen sind in die arischen Uniformen der ehemaligen
ukrainischen Kosaken Kleidet : lange blaue Röcke und
werßgrane Feldmützen . Sie machen den. besten Eindruck,
^ '. iminung und Aussehen der Leute , die unmittelbar aus
Att Gefangenenlagern kommen, gibt das beste Zeugnis
jür die Behandlung der Kriegsgeia . genen in Deutschland .

staq . -d . -

Verkitt, 22 . Tcbr .
Au - der Tagesordnung steht der schleunige Antrag der

» » , .!>!> 5 vywdemök' lNe» betr . Hastenilgtzung des Abg . Ditt -
u i' iiii auf die Dauer der gegenwärtigen

'
Sitzuiigszeit . Trotz

des W deisrruchs des Abg . Haasc beschließt das Haus, das;
der A >'rag nur gesttZDard.mngLmäjjig zu b . handeln und dasz
stde Kritik des recht kr äftigen Urteils zu unterbleiben habe.

Abg . Herz selb ( unabh. Soz .) gibt eine Darstellung der
Ze : > rreilung. wird aber, weil er das Urteil selbst bemängelt ,
wiederholt

'
gemahnt , zur Sache zu reden.

Staatssekretär Wallras : Tbalelch der Abg . Dlttmann



wußte/ daß'
«hin F :dc Tätigkeit untersägt war , hielt er im

.Tre- towerpark eine Ansprahe , leistete der Polizei Widerstand
And ' wurde verhaftet . Gegen eia rcchtslnn tiges Urteil kann
der Reichstag ein Mitglied nicht schlitze» . Unter der Not
und dem Ernst des Krieges leigen wir alle, namentlich auch
der Mittelstand und die Beamten . Es geht nicht an , den
Arbciterstand em 'citig herrorzuhebcn. Das unschuldig geflossene
Blut floß in den

' Adern eines Polizeibeamtcn . Der erste
Schutz sie! aus der Menge .

Abg. Eberl (So ./ : Es wäre besser ge nesen, wenn der
Staatssekretär sich von den politische, ! E > nterungen fern -
gehalten Hüne . Den Arbeitern Mora ! zu predigen , steht der
Regieruna nicht zu . Gegen das Verfahren und das Urteil
im Prozeß Dittmann leget, wir den schärfsten Protest ein .
Der Aulraa auf Da 'tentlassung ist gerechtfertigt .

Abg. Müller - Meiningen ( F . B .) : Wir müssen den
Antrag

' aut / a ' t nt assung ablehnen.
SiaalssekeeUir Dr . v . Krause : Es besteht kein Recht ,

die Nastentlasiung des Abg . Diltina :, :! zu verlangen. Würde
der Rein stag

' tr '
tz em di/Hnslei tlassung verlangen, so hätte

der Reichskanzler k in Recht , diesem Verlangen stattzngebeii .
Abg .

' Gröber ( Z .) : Der Abg. Eber ! hätte nicht gegen
das Urteil Protest einlegen sollen , sondern gegen die Hand¬
lungsweise Dittmanns .

' Wir haben kaue Sehnsucht, diesen
Mann unter uns zu sehen .

Abg. Dr. o. Veit (Kons. ) : Die Arbeiter sind nicht von
der Regierung oder dem preußischen Wahirechtsanes huß gereizt ,
sondern von in - und ausländisch e n Radelsf ü hrer n
aufge wiegelt worden.

?lbq . Dr . Iunck ( natl . ) und Brüh » ( D . F ) sprechen
gegen den Antra '

, der gegen die Stimme » der beiden soz .
Fraktionen und der Po 'cr nbgelehnt wird

Der Krieg zur See.
Berlin, 21 . Febr. All dar englischen Westküste

würben 5 Tnmpser nnd 2 Segler versenkt . Eines der
Tauchboote hat austerdem 2 bewaffnete englische Fracht -
dmnpfcr durch Anillerietresfer beschädigt .

Im Monat Januar find durch kriegerische ^Nlaßc-
nahmen der Mittelinnchte inSgejaiut 632 000 BRT , des
für unsere Feinde nutzbaren Handelsschistsrmiins vernichtet
worden . Damit beläuft sich das Ergebnis des ersten
Jahres uneingeschränkter Tauchbvvtkrieg auf 0590000
Brnttoregistertonnen.

Vor dem uneingeschränkten Tauchbootkrieg betrug die
Versenkung 5,78 Millionen Brnttoregistertonnen . Das
Gesamtergebnis bis 1 . Februar 1918 beläuft sich also
auf 15,37 Millionen BRT . oder rund 31 v , H . der
Welttonnage , die nach Lloyds Register auf 49,089
Mill . BRT . anznnehmen ist . Der Wert der versenkten
Handelsschiffe mit Ladung beträgt , wenn man die Tonne
auf nur 1600 Mk . veranschlagt — in Wirkiichkelt ist sie
namentlich bei den gegenwärtigen Preisen weit hoher —
etwa 15hs Milliarden.

Die Ereignisse im Westen.

Oer Lünseclolctor .
Humoristische Novelle von O . Gans - Bachmann .

Und da fing sie an zu jammern , daß nun alles ver¬loren sei , der Dieb habe freies Spiel , er habe alle Schlüsseldes Hauses rn der Hand und könne kommen , wann erwolle, und könne alles , alles nehmen ; und er werde gewißkommen mit ein paar Spießgesellen und wer weiß , ob sienicht alle ermordet würden . Das alles hatte auch Frih -
chen gehört und ^ r hatte merkwürdigerweise gar nichts ge¬sagt ; nur seine Fäuste hatte er grimmig geballt und dannwar er mit ernster Miene davongetrabt .Eben als Frau Kienholz wieder einmal die Treppehmauseilen wollte, trat ihr Liebhardt in den Weg , dervon oben herunterkam.

„Bitte , auf ein Wort , Frau Kienholz," sagte er
freundlich. „ Ich bin seit einer Viertelstunde der erklärteBräutigam Ihrer Nichte und betrachte mich somit zu°sö chsslsq rnZnvqsA uiZmam nF -önahsö ZtnvH msahJrade jetzt eine Differenz zwischen Ihnen und meiner zu¬künftigen Schwiegermutter ; hoffentlich wird das bald
ausgeglichen sein , aber für den Augenblick wird dadurchdie Aussprache über einen kleinen Scherz verhindert , den
sich Herr Kienholz unter meiner Mithilfe mit EdithsMutter gemacht hat und von dem Wohl auch Sie nichts
wissen .

" Er erzählte ihr nun die Geschichte seiner Tätig¬keit als Arzt bei Edith in der Form , wie sie Amalien
dargestellt worden war , und bat sie, ihrem Manne mitzu¬teilen , daß Frau Amalie von dem Scherz bereits unter¬
richtet sei .

Frau Kienholz verstand den feinen Takt Liebhardts
Wohl zu würdigen und sie ergriff dessen Hand und drückte
sie herzlich.

„Ich danke Ihnen , Herr Liebhardt , und ich wünsche
Ihnen auch recht herzlich Glück zu Ihrer Verlobung ;
unser Dithchen ist ein süßes , gutes Dingelchen, aber die
Angabe , Herr Liebhardt , die Zugabe ! "

Er lachte . „ So schlimm ist 's nicht, " sagte er gemüt¬lich. „ Sie ist 'ne gute Frau , nur so 'n bißchen tragisch.Sie macht nichts ivie andere Menschen , immer so, daß es
großartig oder schrecklich oder sehr schön aussieht , na eben ,als ob immer wi „' ->>it> ruNik, - ,, «

-4- e Bericht .
A ::N ! ichcr Bericht von gestern

in der Gegend von Loivre
in, fran.chfischen Feuer . Die

' Tee fr'// /
' WTB . P r s . Le . Fe /

nachmittag : Nordwestlich ottO
scheiterte ein deutscher Borstr-j.
Zahl der in Lothringen »örtlich von Brnos und östlich von
Mon et gewachten G . str . >,e -r rr l el ä,st 52.1 , darunter 11 Offi¬
ziere . Bon der übrigen

' Front ist nichts zu berichten .'Abends : Zuw. lich lebhafte Artillerietäügtzcit a» der ge¬
samten Front.

Der englische Bericht .
WTB . London , 22 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag : Neuseeländische Truppen führten morgens einen
Bor stoß östlich des Polygonwaldes aus und brachten Gefangene
ein . Die feind '

iche Artillerie mar gestern abend gegen unsere
Stetlrmg bei Flcsguiercs listig .

M Palästina : Am 20 . Februar wurde unser Vormarsch
östlich von Jerusalem lretz heftig ' r Regengüsse wieder ausge¬
nommen , obwohl das Gttä rde schwierig mar und der Feind
hartnü .Ingen Widerstand leistete . Wir kamen bis auf 4 Meilen
an Ieriäo . Gleich,; . iiil wurde uns re rti . ie nordwestlich von
Jerusalem auf dem Abschnitt westlich der Straße von Jeru¬
salem auf dem Abschnitt westlich der Straße von Jerusalem
nach Nablus bis zu einer Mariinalliefe von einer Meile
auf einer Front von 4 Meilen vorgeschoben .

, , - Neues vom
Der Ukrainer Friede im Hanptausschnsj.
Berlin , 22 . Febr. Im Hanptailsschuß des Reichs¬

tags hielt gestern Geheiinrnt Pcnck , Rektor der Uni¬
versität Beylin , einen Vortrag . Tie gezogene provi¬
sorische Grenze fällt zum Teil mit der alten Sprachi-
grenze zusammen, znin Teil verläuft sic auf ukrainisches
öder Polnisches Sprachgebiet . Von einem Ueberwiegen
der polnischen Bevölkerung im Cholmer Gouvernement
kann nach den vorliegenden Karten und Material nicht
gesprochen werden.

Nach längerer Aussprache wurde der ukrainische Frie-
densvertrag gegen 2 Stimmen der unabhängigen So¬
zialisten angenommen . Tie Polen fehlten bei der
Abstimmung.

Die UnLerhattv ! '.mgerr mit Rumänien .
Berlin , 22 . Febr . Staatssekretär v . Kühl mann

ist gestern nach Bukarest zu den Friedensverhandlungen
mit Rumänien abgcreist. Graf Ezernin nnd General
Averescn werden an den Verhandlungen teiluchmen . Nach
der „Nordd . Mg . Ztg .

" werden die Verhandlungen mit
den Bolschewik : erst wieder ausgenommen werden, wenn
mit Rumänien eil: sicheres Ergebnis erzielt ist . Die
„Krenzztg .

" schreibt , die Regierung werde nach den in
Brcst - Litowsk gemachten Erfahrungen eine Wiederholung
des Doppelspiels , wie es die Petersburger Abgeordneten
getrieben hätten , in Bukarest nicht dulden . Tie Rumänen
hätten sich ehestens zu entscheiden . Sollten die Verhand¬
lungen durch ihre Schuld scheitern , so werben sie die
Folgerungen zu ziehen haben.

Dis Vorschüsse ku Ls mrränrsrr .
Basel , 22 . Febr . „Corriere de la Sera " meldet,

der Verband habe von Rumänien die Amrückcrstattnng
ller Kriegsvorschnsse in Höhe von 3 ist Milliarden Frau¬
ken verlangt : mit der Sicherstellung der Forderung domch
Pachtverträge (Erdöl usw . ) wären die Verbünde¬
teil einverstanden . (Rumänien soll also in der wirtschaft¬
lichen und — was dann nicht zu vermeiden wäre —
politischen Abhängigkeit des Verbands erhalten werden .)

Au r Wo !mp. ng :-rr ot.
Berlin , 22 . Febr . Ein Antrag der sozialdemokra¬

tischen Fraktion, von der nächste ! : Kriegsauleihe 500 Mil¬
lionen zum Bau voll Kleinwohnungen nach dein Kriege
zurüekznstelleu und das voll der Heeresverwaltung nicht
dringend benötigte Baumaterial den. Gemeinden zu über¬
lassen , wurde vom Wohn, ; ! ' gsausschus; des Reichstags
einem besonderen Am-sch - ; ; . übermiewn . Ter Negiernngs-
Vertreter hatte auf die Schwi ri -fteit der Ausführung der
Anträge aufmerksam gemacht .

D dr ; msirr EWs , erreich !
Wisn , 22 . Febr. Jur österreichischen Abg. err . u . lln-

hans ergingen sich die Polen in äußerst heftigen An¬
griffen gegen Deutschland . Ter Abg . Da sczinski
sagte, der ukrainische Fneben sei von den Deutschen er¬
zwungen . (Tie ukrainischen Abgeordneten riefen : „Lüg¬
ner ! Ter Friede ist Vollsw-ilse ! " ) Polen habe Schlesien
und Westprensten zu fordern . Ter Sozialdemokrat Ad¬
ler verlangte , das- der deutsche Vormarsch in Rußland
eingestellt werde . — Ter Polenklub veröffentlichte einen
Ausruf voll von unerhörten Gehässigkeiten gegen Deutsch¬
land nnd das amtliche k . n . k . Korrespondenzbnrcau ver¬
breitete den Ausruf wörtlich ohne jede, : Zusatz . Ter
denische Botschafter in Wien , ist nun beauftragt wor¬
den , im Auswärtigeil Amt Vorstellungen zu erheben.

Brrarrd und Pcnulevö unter Anklage .
Berlin , 22 . Febr . Von der schwedischen Grenze

wird dem „B . T .
" milgeteilt , daß nach dem „Figaro "

den früheren
' Ministern

"B r iand nnd P ainleve eim
Vorladung zu einer Vernehmung in einer gegen sst
erstatteten Anzeige zngestellt worden sei .

London , 22 . Febr. (Reuter.) Oberst Repiug -
ton und der Herausgeber der „Moruing Post "

, Owynno
wurden wegen des Artikels in der „Moruing Pgst " von
11 . Februar zu je 2000 Mk . Geldstrafe verurteilt . (Nepimp
ton hatte in der „Moruing Post " einen scharfen Artikel
gegen die KriegsmaßnahinenLloyd Georges veröffentlicht .;

NH ./
London , 22 . Febr . Tie „Mvrningpvst" meldet

ans Stockholm : Am 16 . Febr . mir der schwedischen Hilss -
eypeditivn aus den finnischeil Häfen angekvmmene Flücht¬
linge berichten, daß die Roten Garden sich wie Ver¬
rückte gebärden nnd angelündigt haben , daß alle Per¬
sonen männlichen Geschlechts über 12 Jahre gelötet wer¬
den sollen . st . , - , , , !

Reichstag
20 . Febr.

Abg .
man das

(Schluß .)
Berlin,

Dr. David (Soz.) fortfahrend : Das Rnie
Seibstbest'

.mmungsrecht durchführen wollte, emspra )
nicht unserer Auffassung. Es ist unrichtig , zu sagen , d "
Trotz ki die Friedeusucrhand 'nnge » verschleppe » mvllce , W -
unrichtig das ist, beweist der Funkspruch. (Großes Gelälter .)
Es ist eine ganz falsche Auffassung, wenn man meint, das
militänsche Vorgehen hätte die Bolschewik ! zum Friede» ge¬
wiesen , (Zurufe,) Gewiß wollten die Bolschewik ! eine inter¬
nationale Revolution als Weg zum Weltfrieden , Ader
sic sind in der ganzen iuternatioualeu Welt damit in einer
kleinen Minderheit geblieben , Trotzki wollte ausclchüg einen
demokraiischeu Frieden , Radek ausschließlich die internationale
proletarische Re olntivn nnd hat dadurch leider die Verhand¬
lungen aufgehaltcn. Als Trotzki sah , daß er den demokrati¬
schen Frieden nicht haben konnte , wollte er einen Nvtsricden
nicht abschiießen und glaubte den Krieg durch seine Erklä¬
rungen zu beendige » . Auch die deutschen Delegierten waren
anscheinend dieser

'
Auffassung, Dann , kam aber in Deutsch¬

land eine verändcric Ansfassung, die zweifellos von mili¬
tärischer Seite apsging . Es ist zu begrüßen, daß die russische
Regierung durch ihren Funkspruch jetzt, einen Weg zum Frie¬
den eröffnet. In die inneren Verhältnisse in Finnland, Est¬
land , Livland und der Ukraine wollen wir uns nicht ein¬
mische» . Die Polen müssen auch zu Wort kommen . Dauernde
wutschast' iche und freundschaftliche Bezllhuugeu zu Osteuropa
schließen das Ziel unserer Politik ein , sie würden uns auch
die beste Sicherung gegen den Westen geben ,

Abg, S e y d a
'

(Pole) : Wir hinten von dem Verlreller
des Zentrums erwartet , daß er dem Vertrag nicht ohne
weiteres zustimmen ivürde, (Sehr richtig ! bei den Polen.)
Durch den Frieden mit der Ukraine hat mau eine neue
Teilung Polens vollführt . In Lemberg , Krakau und in
Warschau ist die Erregung so groß gewesen , daß bereits
Blut auf den Straßen geflossen ist . Hoffentlich wirb der
Vertrag nicht angenommen.

Abg. Dove (Foctschr. Voiksp, ) : Der Wunsch des Vor¬
redners wird zu meiner Freude keine Aussicht auf Erfüllung
haben. Wir alle sind uns bewußt, daß wir hier eins
deutsche Volksvertretung sind ( lebhafte Zustimmung) . .Herr
Radek flößt kein großes

'
Vertrauen ein . Die Ukraine dielet

alle Voraussetzungen für ein friedliches Nebeneinander ! den .
Wenn von einer neuen Teilung Polens gesprochen wird , ist
das eine maßlose Uebertreibung. Aach im Westen regt sich
in den Völkern die Friedensströmniig.

Abg. Dr. Stresemanu (Natl .) : Wir danken dem
Staatssekretär Kühlmann und seinen Mitarbeitern sür ihre
Entschiedenheit , Fähigkeit und diplomatische Geschicklichkeit . Sie

den Kelch bis zur Neige geleert. Dadurch haben sie demhaben
deutschen Volk gezeigt , wer an dem Abbruch der Verhandlungen

«durch ist erst das Bild Lrotzkis vollständigschuld ist . Dadurch ist
geworden. In erster Linie haben «vir der deutschen O b e r st e n
Heeresleitung den Dank dafür ausznsprechen , daß wir
überhaupt zu einem Frieden mit der Ukraine gekommen sind
( lebhafter Beifall) . Wenn weitere Friedensverhand .

'nngcn statt¬
finden, muß die deutsche Reichsleituug einheitlich nur durch
Bevollmächtigte des Deutschen Reichs vertreten sein . Alle
Ansprüche und Wünsche einzelner Bundesstaaten auf irgend eine
Sondcrbcriretuug sind abzuiebnen ( sehr richtig !) , Trotzki hat
in Brest nichts anderes als F r i e d e n so e r s ch l e p p u n g
getrieben. Wenn durch einen rechtzeitigen Ein¬
marsch unserer Truppen im Osten erreicht wurde,
das; dieser Funkspruch kam, daun freue ich mich, daß der
Einmarsch so rasch erfolgt ist, und daß ivir nicht noch Zeit
aelassen hauen, die Greucltateu in Livland und Estland fc»R-

,
'
ctzen , (Beifall .) Ehe ma » der deutsche» Regierung zumiNen

kann , sich mit Trotzki ! in irgendwelche neuen Fricdcnsver -
hand ' ungen einzulassen , müssen gewisse Voraussetzungen inuc-
achalteu werden . Urbedincniim ist die restlose Räumung

„ Glauben Sie , daß es nur so wegen des Effekts ist,wenn sie irgend etwas sagt oder tut ? " fragte Frau Betti
rasch.

„ Na gewiß, " versicherte er.
„ Dann habe ich ihr vielleicht heute doch unrecht ge¬tan ? " sagte sie halb für sich. A
„ Ich hoffe, wir feiern das Verlobungsfest doch alle

miteinander im schönsten Frieden, " meinte er lächelnd ,schüttelte ihr noch einmal die Hand und ging.Sie blieb einige Sekunden sinnend auf der Treppe
stehen . Die Reue wallte in ihr jetzt so rasch auf wie früher
d ?r Zorn ; mit schnellem Entschluß eilte sie die Stufenhinaus nnd pochte an Amaliens Türe ; ohne eine Antwort
abzuwarten , trat sie ein.

Amalie erhob sich mit der Würde einer Königin .
„ Du kommst, um mir die Gastfreundschaft zu kündi¬

gen . die du ohnedies schon verletzt hast ; ich gehe und wäre
schon gegangen , wenn mein Sohn mich nicht aufgehalten

„ Ach Unsinn ! " sagte Frau Kienholz, energisch den
Kops schüttelnd; jetzt, mit ruhigem Blick, sah sie das Ge¬
machte in Amaliens Würde .

„ Ich komme im Gegenteil , dich um dein Bleiben zubitten : ich sehe es ja ein, ich war zu rasch, aber der Scheinwar gegen dich, das mußt du selbst zugeben.
"

„ Hätte ich im Augenblick der Todesangst an Etikette
denken sollen ? " fragte Amalie . „Mein Leben war be¬
droht und ich suchte Schutz . . . "

„Ich weiß , ich weiß, " unterbrach sie Betti ; „ aber vor¬
hin habe ich das nicht gewußt und wenn man den eigenenMann so . . .

" Sie hielt inne ans Rücksicht auf Edith .
„Du als Künstlerin solltest das begreifen, gewiß hast du
w etwas schon dargestellt, eine Frau , die ihre Rechte ver¬
teidigt . "

„ Gewiß verstehe ich das, " entgegnete Amalie schonbald versöhnt , „ aber du wirst Wohl einsehen. daß ich eine
ungerechte Beschuldigung nicht ans mir sitzen lassen kann.

"
„Deshalb bitte ich sie dir ab und will 's später noch

feierlicher tun , aber jetzt, jetzt bin ich außer mir ; derRäuber hat alle Schlüssel mitgenommen , wir sind wie ausfreiem Felde da . Was hat er denn zu dir gesagt, was
hat er mit dir getan ? "

Frau Amalie erzählte mit fliegender Hast und malte
alles noch viel schrecklicher aus ; sie erinnerte sich an das

grausame Hohnlächeln, an den tückischen Bim ves rnau-
iers , an alles mögliche ; nicht etwa , daß sie mit Absicht
log , sie glaubte alles selber.

„ Gott im Himmel," rief sie endlich , „ gibt 's denn hierkeine Polizei , keine Gendarmen , wir müssen Schutz haben,Militär , wcnn 's not tut . Warum habe ich meinen Sohn
ziehen lassen , warum hast du ihn nicht zurückgehalten?
Wo sind Männer -- - -
reiten ? " wo sind Helden, die uns schützen und

„ Mama , Tante ! " rief Edith , „ verliert doch nicht den
Kopf ! Räuberbanden gibt ' s doch Wohl hier nicht und
überhaupt ist 's ja Heller Tag , und bis zum Abend Zeit
genug , alles zu überlegen . Jetzt gilt ' s erst genau nachzu«
llhen , was eigentlich geschehen oder weggekommen ist ; die
Schlüssel sind vielleicht bloß verlegt .

"
„ Ach Dithchen, was bist du ein besonnenes goldenes

Mädchen ! " rief Frau Betti . „ Dir soll ich noch gratulieren ,
das spare ich aber auch auf später , bis ich 's mit Ruhe tun
kann . Jetzt muß ich nuten zum Rechten sehen . "

Damit enteilte sie ; von unten kam ihr Mimi schon
entgegen : „Mama , ich Hab' die Schlüssel gefunden , sie
lnngcn an Papas Kleiderschrank.

"
„ Gott sei Dank, jetzt ist die Hauptsache gerettet, " ent¬

gegnete sie mit einem Seufzer der Erleichterung , dann
eilte sie zu Kienholz, um ihn bezüglich LieLhardts zu be¬
ruhigen .

Unterdessen war Fritzchen nicht müßig gewesen. Zu¬
nächst begab er sich in die Küche zu Trinen , die bis jetzt
im Gemüsegarten gewesen war und von dem ganzen
Rummel noch nichts wußte .

„Trine , lassen Sie das Kochen nur gleich stehen , jetzt
gibt ' s Notwendigeres zu tun, " sagte er befehlend.

„Na , was ist denn los , Fritzchen? " fragte sie scherzend .
„ So , das wissen Sie noch gar nicht ? Eine Räuber¬

bande wird uns heute Nacht überfallen , alle Schlüssel im
Haus sind gestohlen , sie können überall hinein, " sagte er
ernsthaft . „ Wir müssen uns vorsehen . "

, „Ach geh doch, erzähl ' deine Räubergeschichten wo
anders , ich habe keine Zeit dafür, " murrte sie.

„ So , Räubergeschichten? " ereiferte er sich . „Na , so
horchen Sie doch ein bißchen, wie die Mama schreit , sind
das bloß Geschichten ? " , .
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erkennung des Friedenss ch I n ; s e s mit >er lt k ? n >. n e.
Die Polen haben den Vertrag am lest ustea r UiW -' 's

^ stirde man aber zu den Staatsmann,r » g i mst haben , die
Wien Frieden mit einem mächtigen Volk » an »0 Mitliouen
mir deshalb nicht geschlossen hatten , west bas » am r ument
Cholin bei Polen bleiben soll ? lind was hat man mii-
uischerseits getan , um sich ein Anrecht au - d . « I -che Symgichien
zu erwerben ? (Lebhafte Zustimmung, ) Fiir die stralcUii -che
Sicherheit find die Wünsche der Hecresststung mas,q den ') .

' '
Wir

wollen kein Stück polnischen Bodens beui '
anglicdcrii , soweit es nicht die strategische Li .
verlangt , Wir können nicht tatenlos zujchen ,
die durch sieben Jahrhunderte deutsche Spra
Kultur in Livland und Estland gerettet
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zu dem

mordet werden , bloß weil sie
"

Deulsche sind
'
,

wären wir kein Volk von Ehre . (Stürmischer Bei all .)
Abg , Westarp ( Kons . ) : Wir begrüßen den Frieden mit

der Ukraine als einen ersten Schritt zum Frieden , Die Act
und Weise , wie der polnische Regcntschaftsrat au der iieber -
traguna des Cholmer Landes Kritik geübt hat , läßt die poli¬
tische Reife vermissen , die man von erwachsenen
und von einem Volk erwarten muß , das seine
selbst lenken will . Wenn sowohl der österreichische
Präsident , wie der Staatssekretär von Kühlmann
Urteil gekommen sind , daß der Friede mit der Ukraine einfach
ohne das Cholmer Land nicht zu haben war , so ist das der

. maßgebende Gesichtspunkt . Nicht das Winseln nach Frieden
bringt uns dem Frieden näher , sondern die Laten des
Schwertes . (Beifall rechts .) Die Zurllckhalung des Staats¬
sekretärs gegenüber dem neuen Funkspruch teilest wir durchaus .
Für die Deutschen in den baltischen Ländern hat die letzte
Stunde geschlagen , wenn wir sie nicht retten . Ich bitte den
Staatssekretär , in Verhandlungen mit den Bolschewik ! nicht
eher einzntrcten , bis Sicherheit gegeben ist , daß die russische
Regierung Livland und Estland vollständig räumi . (Sehr
richtig . ) Voraussetzung für jede weitere Fnedensvcrhandluiig
ist auch , daß Finnland ' und die Ukraine geräumt werdest .
Die Verhältnisse in Kurland und Litauen sollten bald ge¬
regelt werden . Deutschland must die Randvoikcr davor be¬
wahren , daß sie in dem russischen Chaos untcrgehen . Die
Polen konnten in offenem , ehrlichem Anschluß an Deutschland
ihre Selbständigkeit erkämpfen . Diese Gelegenheit haben sic
versäumt . Meine Hoffnungen , daß ein Pvienreich entstehen
werde , mit dem wir ehrlich zusammennrbeiten können , waren
gering . Sie sind durch die Ereignisse noch getauscht worden .
Man hat bemängelt , daß General H o f s m a st n d . n Friedens¬
vertrag unterzeichnet hat . Nach unserer Meinung wird kein
Frieden im deutschen Volk verstanden werden , der nicht ,
moralisch wenigstens , die Unterschriften von Htndenburg und
Ludendorff trägt . (Beifall rechts .)

Abg . v . Ha lein (Deutsche Fraktion ) : Es wäre erfreulich ,
wenn durch die Ukraine die Ernährung unseres Volkes er¬
leichtert würde . Mit der Nachprüfung der Cholmer Grenze
durch enie gemischte Kommission sind wir einverstanden . Das
Verhalten der Polen gibt einen Vorgeschmack dessen, was
wir von ihnen zu erwarten haben .

Abg . Ledebvur (Unabh . Soz . ) : Wir zweifeln nicht
daran daß Graf Westarp den Frieden will : auch Trotzki
will ihn . Sein Frieds nst aber nicht nach Ihrem Geschmack.
Mit der Ukraine , einem Leilstaat Rußlands , dürfte ein Friede
nur mit Uebereinstimmung des übrigen Rußland geschlossen
werden .

"Me inneren Wirren Rußlands sollen nur einen
Lormand für weitere Eroberungszielc abgebcn . Dr . Slrcsc -
uann will keine Annerion .m aber Angliederung polnischer
Sebicte , soweit sie das

"
miiilärischc Interesse verlangt und

die Ha ' bgötter Hindenburg und Ludendorff sie wünschen . ( Große
lnruhe .

'
Vizepräsident Dr . Paasche rügt den Ausdruck . Zurufe

i 'ei den unabhävgigeu Sozia demckcaten : Götzenbilder !) Wenn
uan uns den Friedensschluß überläßt (Zuruf : Bolschcwistcu -
sriedcu ) , würden sich Kinder und Kiudeskiiider noch darüber
freuen . Der Friede ist nur der Vater neuer Kriege . Wir
hoffen nicht auf die Regierung , daß sie uns einen wirklichen
dauerhaften Frieden bringen wird . Den kann nur das iui . r
rationale Proletariat durch den Massenstreik erringen ,

Abg . Fürst Radziwiil (Pole ) : Die Ausiiahmcgeserc
l egen die Polen sollten diese Nation ausrvtien . Wir würden
der preußischen Regierung dankbar sein , wenn sie diese Aus -
m .hmegcsetzgebung abtragcn würde .

Staatssekretär v . kühlmann : General Hoffmann
war als Vertreter der Obersten Heeresleitung auf Vorschlag
des Reichskanzlers vom Kaiser zu den Verhandlungen be¬
vollmächtigt entsandt . Das war nötig , weil die Ver¬
handlungen während des Waffenstillstands im besetzten Gebiet
staltfanden und es deshalb erwünscht mar , jederzeit einen
Vertreter der Obersten Hemusleitung zugegen zu haben . Diese
Einrichtung hat sich gut bewährt und wird wohl auch b e i-
beh alten werden . Sie ist auch nichts Neues . Bei den
Haager Verhandlungen waren Militär - und Marinevcrlrcter
zugegen . Sie Unterzeichneten die Verträge , ohne politische
Bevollmächtigte zu sein .

Abg . Gröber ' iZ, ) : Diese Sache hat nur oberflächliche
Bedeutung . Es darf aber nicht die Ansicht austauchcn . zum
Friedensschluß sei die Mitmiterzeichuung eines Militärs
notwendig .

Die Verträge werden dem Hauptausschuß überwiesen .
Es folgt die erste Beratung der Gcsetzesen. twürfe zur Be¬

kämpfung der Geschlechtskrankheiten und gegen die Verhin¬
derung der Geburten , — Staatssekr . tür Wallraf : Diese
beiden

'
Gegenstände sind in der Literatur und im Parlament oft

erörtert worden . Sie sind jetzt zur gesetzgeberischen Verab¬
schiedung herangcreift . Ich empfehle die beiden Vorlagen zur
Annahme . — Abg . van Calkcr (Null, ) : Ich beantrage ,
beide Vorlagen dem l6 . Ausschuß für Bevölkerung - Politik zu
überweisen . Das Haus beschließt nach üi . sem Antrag . Darauf
tritt Vertagung ein . Nächste Sigung Freitag . 22 . Fe¬
bruar , 1 Uhr . Tagesordnung : Antrag auf Hastenilassung
des Abg . Dittmann , Verträge mit der Ukraine , Berühr
des Haushaltsausschusses über Militärisches .

Der Wohnungsumzug auf 1 . April 1618.
i (Nachdruck verboten .)

Der 1 . April fällt Heuer auf den Oster m ontag ;
das ist im Sinne des Gesetzes ein bürgerlicher Feier¬
tag . Das Mietsverhältnis ist nicht beendigt mit dem
Auszug , sondern mit Ablauf der Mietzeit . Ter Ver¬
mieter hat vorher keinen Anspruch auf ' die Rückgabe der
Wohnung , wenn der Mieter frühzeitiger ansgezogen ist .
Der Regel nach ist die Räumung und Rückgabe der Woh¬
nung mit der Beendigung des Mietsverhäünisies zu be¬
wirken , doch ist , wenn der letzte Tag der Mietzeit auf
einen Sonntag oder staatlich anerkannten Feiertag fällt ,
dem Mieter mich der folgende Werktag zur Rai ,

seiugen . , - ,
So ist cs vielfach Lrtsgcsbrauch , daß der Mieter , falls
, - ichts anderes vereinbart ist, die anfgekündigte Wohnung
>rrm Tage des Vierteljahrswechiels , also am l , des Mo¬
nats , und zwar ohne Rücksicht auf die Größe der Woh¬
nung vormittags zu räumen hat . Eine Ausnahme wird
nur für solche Zimmer gestattet , in denen Personen der¬
art krank -, liegen , daß sie nach ärztlichem Zeugnis nicht
weggebracht werden dürfen , Einreden , daß die neu zu be- I

ziehende W - - w -pc Z - - -
oder noch nim sei >
nicht berücksich' ,

'
gt .

Zn den Pflichten des Aus z i e h en de n gehört nickt
nur , daß er die bisherige Mielswoinumg räumt , w Drrn
er muß auch dem Vermieter die Möglichkeit gewähren ,
vollständig über die Wohnung zu verfügen ,

"
Er mug

also die Schlüjsel , die er beim Einzug erhalten hat ,
znrnckgeben . .Hat er sich Schluisel auf seine Kosten un¬
fertigen lassen , so braucht er sie , wenn der Vertrag nicht ?
anderes besagt , nur gegen entsprechende Entschädigung
abzugebcn . Liefert er sie aber überhaupt nicht ab , bann
muß er sie für sich nnbran ch bar machen . Ter Mie¬
ter kommt übrigens -seiner Pflicht zweifellos auch dadurch
nach , daß er die Schlüssel seinem Nachfolger überläßt .
Behält er die Schlüssel für sich , ohne sie niibraiuhbcir
zu machen , dannd arf der Vermieter die Schlösser aus

^osten des bisherigen Mieters abändern lassen . Dieses
Recht steht ihm zu im Interesse der Sicherheit der
Wohnung .

^ F ^ i,.. , .
L - - ich -

Zweite Kammer .
(-)

'
Karlsruhe . 22 . Febr . Zu Beginn der h .

' ilt ' g 'i
Versammlung verlas Abg . Rohr hurst die von bei
nationalliberalen Partei gestellt ? kure Anfrage über di ,
Pri v a t v ersi ch crn n g der durch die staatliche B ? r -'

cherung nicht gedeckten Gebärrdcwerkc . In der Anfr
war darauf hingcwiescn , daß bei Brandfäl ' en seht eir
Kriegszuschlag von 20 Prozent gewährt werde , der aüei
infolge der fortgesetzten Preiserhöhung aller Banste,

'
s,

weit unter der Wirklichkeit bleibe . Da bisher ein Verben
bestehe, die freibleibende Differenz durch eine Versiche¬
rungsgesellschaft decken zu lassen , wodurch bei einen
Brandfall der Geschädigte einen großen Verlust erleide ,
möge die Regierung sich äußern , ob sie zur PrivaNmrssch -
rung des nicht gedeckten Bruchteils gestatte , oder wic
sie sonst dem unzweifelhaften Mangel abhecken will . Tic
Negierung hatte die Anfrage schriftlich beantwortet , und
darin die Gewährung eines Zuschlag ? im Hinblick aus
eine nötig werdende Erhöhung der Umlage für die Ge¬
bäudeversicherung , welche für die Ham - besitzer belastend
sei , abgelehnt .

Sodann wurde die Beratung über den Voranschlag
des Ministerium de ? Innern fortgesetzt . Abg . Spane
(Zentr . ) wies daran ? hin , daß in laudu -irtiui -'.f - lichen Kren
sen große Beunruhigung über den angeblichen Eintritt
Deutschlands in eine Zollunion mit Oester" -st barsche ,
durch welche die süddeutsche Landwir -schast geschädigt
würde . Der Redner forderte weiter , daß beim Verkauf
von Heeresinaterialicn nach dem Kriege in der Land¬
wirtschaft der Zwischenhandel unter allen Umstän¬
den ausgeschaltet werden müsse . Abg . Geck (unabh .
Soz . ) befaßte sich mit dem letzten Streik und der Stellung
dex Unabhängigen zur sozialdemokratischen Partei . Abg !
Fischer (rechtsst . Vag .) forderte Höchstpreise für die
industriellen Erzeugnisse und wandte sich gegen die Ab¬
schlachtung der Schweine , wodurch es der LaMMrckMckj
unmöglich gemacht werde , Fett und Fleisch an die Stadt -
bevölkernng zu liefern . Abg . Velzer (Zentr, ) min : chtc
bei Besprechung der Tätigkeit des Gewerbcaufjichtl -amts
eine Vermehrung der Revisionen . Dem bad . M MM, :
sollte die Anpflanzung der Amcrikancrrebo in größe - eni
Umfang als bisher gestattet werdet ! . Nach kurzen Aus¬
führungen des Abg . Schöpfte (rechtsst . Vgg . i sprach
Abg . Schall ( Zentr . ) den BczirkSbeamten des Mini¬
steriums für ihre Tätigkeit Anerkennung au ? und betonte ,
man könne eine Arbeitseinstellung , wenn sie zur Ver¬
besserung der Löhne nach Scheitern einer gütlichen Eini¬
gung nötig werde , billigen , dagegen müsse man einen
Streik aus politischen Gründen verurteilen . Am Mitt¬
woch nachmittag 27 . Febr . wird die Beratung fortgesetzt ,

(- ) Karlsruhe , 22 . Febr . (Höchstpreise für Obst¬
wein . ) Die bad . Obstversorgnng hat für Obstwein (Apfel -
nnd Birnenwein ) und den darunter gemischten Tr .mbnft
wcin des Jahrgangs 1917 für Baden folgende Höchst¬
preise festgesetzt. Bei Verkauf durch den Hersteller an
den Händler und an den Verbraucher 75 Pfg . für den
Liter , bei Weiterverkauf im Handel 90 Pfg . für den
Liter . Zu beachten ist, daß nur derjenige Obsthändler
oder Erzeuger seinen Obstwein im freien Verkehr im
Handel absetzcn darf , der nicht mehr als 60 Zentner
Kelterobst verarbeiwck hat .

(-) Mannheim , 22 . Febr . Tie Vereinigung süd-
westdeutscher Handwerkskammern , darunter auch die bad .
Handwerkskammer , hat in einer Emschlietznug gegen die
ausschließliche Bewirtschaftung der nächsten Ernte durch
die landwirtschaftlichen Genossenschaften Widerspruch er¬
hoben mit der Begründung , daß dies die dauernde Aus¬
schaltung des Getreide - und Futtermirtelhandels zur Folge
haben würde .

(-) Hartheim bei Meßkirch, 22 . Febr- Beim Be¬
aufsichtigen der Holzmacher wurde der 58jährige Wald¬
hüter Andreas Schreheck von einer stürzenden Tanne
tödlich getroffen . . '

Tauchöo .HL — EmilünW T- Hft
L . LI . Trotz der regelmäßig veröffentlich ! ,?!! Mo

aatSergebnisse des Tauchbomk .
-iegs überrascht das setz

vorliegende Ergebnis des ersten Jahres nneingeichräiik
ten Tanchbootknegs doch durch seine Rieseichafugkeit . Dem
die rund 9 >,tz Millionen Tonnen , die in dickem crstei
Fahre versenkt sind , steilen fast die .Halste oder genai
16 Prozent der durch diese Versenkungen in erster Lini
betroffenen englischen Handelsflotte dar , die sich naä
Lloyds Register bei Kriegsbegmn aus 21 Millionci
Bri ' Eorcrgistcrtonnen belief und stehen nur wenig Hinte
den beiden ' größten dann folgenden Handelsflotten de
Welt , nämlich der deiittchen und der amerikanischen , di '
zusammen 10,827 Millionen BrnUorc „ istcr >oimen bein
Miegsansbrnch betrugen . Rechnet man diesem Jahres
ergebnis noch die HandelSschiffsverlnste der vorange -
gcmaenen Kriegszeit mit 5,780 Millionen Bruttoregister

s rönnen zu , so ergibt sich , daß seit KriegsbegiM 15,370
ME

' ttsnstc ) , As
' vrtimnen versenkt sind . Das

i sind aber rund 31 v . H . der sich nach Lloyds Register
! ans 49,029 Millionen Bruttoregistertonnen belaufenden
> kW elttonnage . Zieht man von der Welttonnage sch

" "
! zungsweise die. Binnenschisfahrtstvnnage sowie dre Ton -
' nage der deutschen und der österreichisch -ungarischen Han¬

delsflotte , soweit sie nicht in die Hände unserer Feinde
gefallen ist und schließlich die Tonnage der Schisse ab ,
die wegen ihrer Kleinheit für den Ueberseeverkehr nicht
in Betracht kommen , so bleiben für den eigentlichen Uebcr -
seeverkehr , gegen den sich der Tauchbootkrieg richtet , etwa
38 bis 40 Millionen Tonnen übrig , von denen in dem
Jahre des ungehemmten Tauchbootkriegs rund 25 v . H .
und während der ganzen Kriegsdauer rund 40 v , H.
unseren Tauchbooten zum Opfer gefallen sind . An
Werten sind damit , wenn man den Schisfswert einer
versenkten Registertonne ' mit Ladung aus nur 1000 Mk .
veranschlagt , über 15 Milliarden Mark vernich¬
tet ,

Zweifellos hätte der Tauchbootkrieg unseren Haupt -?
feind England schon längst auf die Knie gezwungenst
wenn es ihm und dem mit ihm znm Schutze der kleinen
Mächte verbündeten Amerika nicht gelungen wäre , durch
brutale Vergewaltigungen der Neutralen einen erheblichen
Teil des neutralen . Schiffsraumes in ihre Dienste zu
zw -iugc-n . Aber was unsere Feinde hier durch Völker -
tt' chtsörüche schlimmster Art aus den Neutralen herans -
g

' preßt hüben , ist durch unsere Tauchboote mehr als
ausgeglichen worden und heute stehen unsere ;! Feinden
für drese Zwecke nur einige 100000 Tonnen im Höchst-

E'
e zur Vcrsiipnna . Von nun ab ist der Tauch »

bootir -eg nur ein Wcttlauf zwischen Versenkung und Ne " -
bau , denen Ansgang nicht zwcheu .

' a r sein kann .

Mildtzad . (Eingesandt .) Unser geliebter Landesv, !cr
darf am 25 . Febr . mitten in ernster , großer Zeit seinen
7ca . Geburtstag begehen , lind wo treue Schivcibensöhne
sind, da wird an diesem Tage König Wnhelms in Ehrfurcht
und Danlbarkcit gedacht werden . Es ist ein schöne Ge¬
danke , daß auf diesen seltenen Festtag in beiden christlichen
Kirchen für eine Spende gesammelt wird , welche S . M . mit
der,Bitte übergeben werden soll , dieselbe zu allerhand kirchl .
Zwecken zu verwenden (für j Wmeindehäuser , Jngendvereine ,
Kinderkrippen u . dergl .) . Der hiesige ev . Jünglingsveain
Hot sich entschlossen, in seiner Weise für diese Spende zu
werben , und wird am Sonntag , den 24 . Febr , abends 7 Uhr ,
im Gasthaus zur Linde einen Familienabend mit Aufführ¬
ungen , musikalischen Darbietungen und Gedichtvorträgen ver¬
anstalten , wozu jedermann (Kinder nnr mittags ) herzlich ein -
geiaden ist . Die jungen Leute werden ihr Bestes leisten ,
(s . Inserat ) .

— Der Nrt, . it « rhanshalt , soweit er besondere Be¬
dürfnisse Württembergs betrifft , enthält die Anfor¬
derung einiger neuen Stellen beim Kriegsministerium ;' "-'wer ' ind vorgesehen : für ErgäuzungZbauten nebst Aus -

. . .rttung für die Unterkunft der Bcspannungsabteilung
sowie der Etatsverstärkung des Fnßart, -Bataillon Nr . 1 °

in Ulm , als 10 . Teilbetrag , 46 000 Mk, , für die ArtW-
Eriekaserne in Cannstatt (6 , Teilbetrag ) 130090 Mk, .
für den Neubau vpn Schießständen und Herrichtung eines
Exerzierplatzes in Eßli ngen 60 000 Mk, , für das Gar -
nisonslazarert in Ulm (7 . Teilbetrag ) 792 009 Mk, , für
die Miliiarkuranstalt in W ildbad (4 . Teilbetrag )405000
Mt, , für die Errichtung einer Unteroffizierschule und
llulcrossizier -Borschule in Ellw äugen 30 000 Mark .
Der Betrag von 300009 Mk , ist eingestellt für Bau¬
ten , sowie

'
Beschaffungen für Zwecke des Militär -

Lus t s a h r w c s e n s . Tie Summe der einmaligen Aus¬
gaben für den wne - t . Teil des Militärhanshalts stellt sich
ins 1918 ans 1 762 009 Mark ,

— EZUtt'Mk - c
'M KM -MüMhilMrr . Nach Mitteilung

des württ . Krieg slninisteriums erhalten diejenigen im
Rubestande befindlichen Offiziere und Beamten
der Militärverwaltung und Hinterbliebene von
solchen , denen vom 1 . Juli 1917 ab eine lausende Kriegs -
beiHilfe bewilligt worden ist , außerdem eine einmalige
sofort ral -ibare Kriegsöeihilse .

- - TM der Br -'nnssi -tzMMei' tt . In
Deutschland können jährlich ungefähr 20000 Tonnen
(gleich 400 000 Zentner ) trockene Brennesselstengel gesam¬
melt werden . Für rin - Mämrcrh .' md ( Bedarf 3 Meter
Stof ?) sind ungefähr 40 Kilogramm trockene Brennesscl -
stengel nötig , Tie Sammlung deckt also nur einen kleinen
Bruch iei ! unseres Bedarfs an Faserstoffen , denn wir
führten in den letzten FriedenSjahrcn Jahr für Jahr
4- - 5O0 9O0 Tonnen Baumwolle ein . Die 20 000 Donnen
Brennr -sseln geben also Stofs für 500000 Männerhcmden .
Das reich ! nicht ans , um jedem zehnten Mann des Heeres
cm Hemd zu geben . Dazu kommt der Bedarf an Laza -
retOväsche usw . Für die bürgerliche Bevölkerung kann
unter diesen Umständen nichts übrig bleiben . . - 2

(--) StotMa 'L, 22 , Febr , (Wohnungs für sor¬
ge . — Fl ei s ch a b s ch l a g .) Zur Steuerung der Woh¬
nungsnot gedenkt die Stadt 500 Zwei - und Treizimmer -
Woohmmgen zu erstellen . Dein Siedlnngsvercin Stutt¬
gart und ähnlichen Baugenosiensch

'
afreii soll städtisches Ge¬

lände znm Selbstkostenpreis abgegeben werden . Die Grün -
düng einer Nohstofsbeschassnngsgescllschast unter städti¬
scher Beteiligung wurde gleichfalls beschlossen und als
erste Rate 500000 Mark angesordert . Auch die Kredit¬
gewährung soll gefördert werden . — Die bisherigen Höchst¬
preise für Schweinefleisch sind mit sofortiger Wirkung
erheblich herabgesetzt worden . Es kosten von jetzt an
Rippen - und LenoenNücke l .50 Mk . , alle übrigen Stücke
1 . 35 Mk . , Herz 1 Mk . , Knöchle 0 .80 - 1 . 30 MM Rippte
1,90 Mk . . Speck 1 . 70 Mk ., gerauchter Speck 2 . 20 Mk . ,
Schweineschmalz 2 . 25 Mk , Salzfleisch 1 .60 Mk .

'
(-) Stuttgart , 22 . Febr. (Ans dem Partei¬

leben . ) „ Haltlosen .Klatsch" nennt die „ Schwabenwar¬
te" das neuerdings ansgetauchte Gerücht , Graf Hcrt -
ling habe bei -der Uebernahme des Reichsknnzlerämts
sich bemüht , eine neue ReichZagsmehrheit aus Konser -



ji '

vativen , NatiottaMb 'eraten 'ünd Zentrnnl zustande Kl brin --
MI , UM die Mehrheit vom 19 . Juli (Friedensentschlie -
ßung ) zu beseitigen . Der Plan sei an dem Widerstand
des Mg . Dr . Stresemann gescheitert . Dr . Stresemann
ermächtigt das Blatt zu der Erklärung , daß die ganze
Sache frei erfunden sei .

'

(--) Heilbronn , 22. Febr . (Kriegsgewi » ne . -
Tie Gewerbestenerkapitale waren hier im Borjahr auf 20
Mill . Mark geschätzt/ergeben aber über 27 Millionen . Die
heurige Schätzung beträgt 24 Mill . , sie wird aber wesent¬
lich überschritten werden .

'
(--) Altdorf , OA . Böblingen, 22. Febr . (Wenn

man nicht aufpaßt . ) Der Schreiner Supper von
Nufringen kehrte auf dein Heimweg von Holzgerlingen ,
wo er in der Oelmühle zu schaffen hatte , in einer hiesigen
Wirtschaft ein und lieh das Fuhrwerk draußen stehen .
Als er wegfahren wollte , war das Fuhrwerk verschwun¬
den ; ( das Pferde hatte den Heimweg allein angetreten . Der
Besitzer mußte den Weg zu Fuß znrncklegen . Am anderen
Morgen ritt er nach seinem Fuhrwerk aus . Er fand es
rarweit Alkdorf bei der Ketteleshalde , wo das Pferd fault
dem "Wagen einen Abhang hinuutergestürzt und infolge
Rippepbruchs verendet war . Wie es dem kostbaren Oel
erg astgm ist, läßt sich leicht denken .

Wildbad .

Ae Feier ks 78. MrWes
Stiller

"
des AmB

findet hier , nachdem gemäß Allerhöchster Weisung mit Rück¬
sicht auf den Ernst der Zeit besondere festliche Veranstal¬
tungen unterbleiben sollen, folgendermaßen statt :

Am Sonntag , den 24 . Februar , vormit . 9 'A Uhr
Festgottesdienst in den Kirchen.

Am Montag , den 25 . Februar :
Allgemeine Beflaggung der Gebäude .
Mittags 12 Uhr : Läuten der Kirckenglocken.

, Wildbad , den 23 . Februar 1918 .
ZStadlschultheißenaint : Bätzner .

. Zum Durchhalten gehört auch die

! Abgabe im getragem Anher, Wascht
mH ZMareil.

i Jedes Stück wird sofort bei der Ablieferung nach seinem
derweiligen Wert abgeschätzt und bar ausbezahlt .

Darauf hingemiesen wird , daß jeder Verkauf von Alt¬
kleider, Schuhwaren und Wäsche durch das Publikum unter¬
einander verboten ist.

Annahme jeden Montag Mittag von 2 bis ^ ch Uhr .
Der Verkauf der Altkleidee findet nur jeden 1 . und

3 . Dienstag des Monats von nachmittags 2 —6 Uhr statt
, im Lokal Ktädt . Lebensrnittekarnt .

:
' -" (-) Metzingen , 22 . Febr . (R a u ck v e r g r s t u n a -i

Irr Mittelstadt tvurde gestern jrüy die Bäckersamiüe
mann , Mann , Frau und zwei Kinder , bewußtlos aufge¬
sunden . ) Der Mann und die beiden Kinder konnten ms
Leben zurü -ckgerufen werden , bei der Frau blieben me

Rettungsversuche erfolglos . Es wird Rauchvergiftung
durch den schadhaften Backofen vermutet .

(-) Saulgan , 22 . Febr. (Redaktionsweck )-
fel ) Nach 42jähriger Tätigkeit trat A - Ehrmanu von
der Schriftleitnng des „Oberländer " zurück . Im Jahrs
1876 ivar die Buchdruckerei mit dem Verlag des „Ober¬
länder " in seinen Besitz übergegangen . Die Schrifl -

leitilna wurde O . Dransfeld , dein Schriftleiter der Zeit¬
schrift

'
„ Deutscher Hausschaü " (Regensburg ) übertragen .

(-) Jsny , 22 . Febr . (Diebstahl . ) Wie in Lön¬

ingen >a - D . iourde ancp hier in der Turnhalle das

Turnpferd durch einen Diebstahl seines Lederüberzngs
beraubt . ch ( TÄ

Mutmaßliches Wetter . ^
, Die Lirftdruckverteiliing ist im wesentlichen nnver -

ludert . Auch am Sonntag und Montag steht vouviegeud
raßkaltes Wetter bevor . S . E . B .

Mildbad . Am Montag, den 25 . Febr ., dem Geburts¬
fest dos Königs , ist der Postschalter nur von 11— 12 Uhr
geöffnet . Im Telegraphen - und Fernsprechdlcnst gellen die¬
selben Einschränkungen wie an Sonntagen .

Gvang . Gottesdienst . Sonntag , 24 - Febr . Neminis-
ccre . 70 . Gebnrtsfcst Sr . M . des Königs . Vorm . 9 ^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Nösler . "All Uhr Kindergottes -
dieiist . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern :
Stadtvikar Nemppis . Die Bibel - und Kriegsbetstunde füllt
aus .

Kalh . Gottesdienst . Sonntag , den 24 . Februar .
9hi Uhr : Amt daun Predigt .

°A2 Uhr Christenlehre und
Andacht . Montag keine hl . Messe, an den übrigen Tagen' t8 Uhr hl . Blesse Kriegsbetstunde : Freitag abend 6H ,
Uhr . Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an . Kom¬
munion : Sonntag 6si ° Uhr , an de : : Wochentagen bei der hl .
Messe .

Druck u .
Wildbad .

der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Veraniworliich : E . Reinhardt daselbst -

Filiale
( Vorm . Vereiu8dank Middad e . 0 m . u 11 . )

Agentur der ^Vürtlem 'oerg I^Ioteniianli .
- O -

^ entmls in LtuttZ -ut . dUecleflasslüiZen in OiEwtt , rne <tric !i 8 !!Lken ,
OeisIinZen a . 81 ., duävviAsbu ^ , OflidiiigLii , ^ avensb » ! ^ , 8 odvväb . Oa >ü » ä

Zciivväb . Na !! , 8 o >i^venliinZoo , 3 '
iidmZen , Oini , Nvu -OIui , XVüävacl, ^ aktelUiausca .

k ' ostSLtieLickonio Ltuttg -rit 441 .
6 iro -Xonto bei der Ke ! eb8bÄn !ineben8ke ! ! 6 Dt

'
orxsieim

und ^ siirtt . si( otendanti .
- - - O -

Ar Asstttrsg
vorn Garten des sKrankenheims
nebst Scheueranteil ist Ztt ver¬
pachten.

Angebote wollen an die Ver¬
waltung gemacht werden .

1 Hahn und
12 Hühner

hat zu verkaufen .
Karl Gitei ,

Neunbachstr . 210 .
Eine gebrauchte guterhaltene

Gas 'amps
und ein eiserner

M « . MUUStKlüiik
hat zu verkaufen .) (29

Zu erfragen in der Exped .

Aamikien -Aöend
im Gasthaus zur „ Kinde " am Sonntag , den 24 . Febr .
ttdends V Uhr , zu Gunsten der König - Geburtstagsspende .

Saalöffnung Uhr , Eintriit nicht unter 50 Pfg .
Uovfeier für Soldaten « nd Kinder , nachm . 3 '/ . Uhr .

Abends können wegen Platzmangels Ander nicht zuge¬
lassen werden .

l
i I . A. des eoang . Jünglingsvereins Wiidbad :

Stadtvikar Remppis .

Wildbad .

Freiwillige Versteigerung
s der Villa Uurgarten .
s Auf Antrag der Erben bringe ich dieses , seit Jahren
s bestbekannte Fremdenheim am
. Montag , den 11 . Mä z 1918
i vormittags 10 '/ - Uhr
auf meinem Amtszimmer hier zur öffentliche» Versteigerung .
Das Anwesen : 14 ar 41 qm Villa - Speissaal - und Hinter¬
gebäude , Hofraum und Garten (Bauplatz ) befindet sich in
bester Kurlage und grenzt an 2 bevorzugte Villenstraßen
(Kerner - und Olgastraße ) . Seither ganzjährige Wirtschafts¬
konzession. Für tüchtige Leute zuverlässige Existenz .

« Auskunft gibt : Herr Keinr . Kühner hier,
l Den 19 . Februar 1918 .
> Kezirksnotar :
'
_ (gez .) Brehm .

An - und Verkauf von Wertpapieren u . Au8kübl' tin^ von
körbenauiträgLn unter 80 i'c; iMligL !' Wübrunc ; don bi -

iorL88en unsrer Aufirnggebep .
ätclldkamm er mit vermieibüi 'en eitzennen Zebrü ntckLebLi 'n

rur Ausbeivsbi ' ung von ^VorlISLjenZtÄnden jeder Art .
Aufbeivsbruncj von Werkpäpieren und Verzvaliuncs von

czAnxen Vermögen .
Qedrueide Oepotb68limmungen 8keben xu Oien8ien .

Lin 2ug von VVeLb8eIn und 5ebeek8 .
Eröffnung lausender i^eelinungen mit oder obne !<redit -

ge ^väbrung xu gün8tigen lZedingungen
IZeleibung bör 8e ngängig er Wertpapiere .
Vermittlung von bl^polbekendarleben .
Annalime v on karein iagen mit - Zeigenden Än88äi ?. en je

naeb Dauer der Anlage
Pinlö8ung von Än88ebeinen u . gekiiudigten Wertpapieren .
Ver ! o8ung8liontroI !e von Wertpapieren .
IZargeIdio8e Peber ^ ei8u ngen . äebeekverke lir .

Qervisseniiakie üeralung barejlrvilügst .

Zuverlässiges , tüchtiges

s " gesucht . "WPH
Frau Dr . Killer .

schwarz und farbig ,

HkMN - « s

A«tt-Htt> schiihk,
SMeHsßt,

schwcrrze

Mn M
Bktteinsnire

einpfiehlt ztrm billigsten Tages¬
preis Rodert Ztteriuger .

Nächster Tage trifft ein
Waggon

S? !« NMw
ein und nimmt Bestellungen
entgegen Julius Kchmid »

Gypsermstr .

kauft jedes Quantum .
Fr . Kehler .

- Grundstücks -Versteigerung .
Zum Zwecke der Aushebung der Gemeinschaft , wird das

auf Doroteo Frkederilre Pfau . geb. Schneider , Bäckers
-Witwe von hier und Genossen , im Grundbuch von hier ,
Heft 55712 , eingetragene Grundstück

. Parz .-Nr . 1028 — 10 ar 52 qm Acker, Hcuscheuer und
j Holzremise im Stadtwald , der Handacker,

am Douuerstog . den 28 . Februar 1018 .
: nachmittags 2 /2 Uhr
sim Nathause zu Wildbad und zwar , wie es die Regel in
seinem solchen Falle ist, voraussichtlich nur dieses eine mal
versteigert .

j Liebhaber werden eingeladen .
- Kommlstar : Vezirksnotar Vrehm.

Nilitär -Verein wtldbad
„König ! »» Charlotte ".

Der Verein beteiligt sich an dem zu Ehren^ des Geburtsfestes Seiner Majestät des
Königs am

Sonntag , d n 34 . Febrnar
stattsindenden

Kirchgang .
Antreten um 9Vr Uhr vor dem Rathause .
Zahlreiche Beteiligung erwartet

der Uorstaud

Freiwillige Versteigerung.
/ Vom Montag , den 25 . ds . Mts . nachmittags von
l2 Uhr an werden in der Uilla Rofa hier ,
s 1 Sekretär , verschiedene Kleiderkästen ,

Bettladen , Bettröste , Matratze » , Tische ,
/ gepolsterte Sessel , Stühle , Küchengeschirr
( und allgemeiner Hausrat
l öffentlich gegen sofortige Barzahlung versteigert , wozu Kaufs -

liebhaber eingeladen sind.

Alle Sorten^V-gelMer , Siirgfatter ,

empfiehlt
Drogerie Hans Grundner Nachs .

Kerm Krdrnann .

-kk Lx- « L-ipL

« LI »
Utrn « - O-

StiMe -rr Lz cr e-xr

dberncHmr vott ^ eamenrspoMrv -clALK- en
VrrrnieL 'rtrrs VorrSctzr ' arrch/ 'Le -tzeL 'r !
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